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Langsame Annäherung oder Kollisionskurs beider Welten? 494
Hier geht's zur Sache: Harte Controllerarbeit! 495
F&E-Controlling: Echte Werte oder falsche Investition 495
Goodwill-Controlling 496
Projektcontrolling unter IFRS: PoC oder Flop? 498

Kapitel 21
So geht's tos: IFRS-ErstanWendung 501

Wozu brauchen Sie einen IFRS 1? 501
Ein paar Erstanwender-Floskeln zum Mitreden 502
Was gehört alles in den ersten IFRS-Abschluss? 505

Was müssen Sie liefern? 505
Ihr Analyseergebnis bitte! 508
Grundsätzlich müssen Sie Akten wälzen 509
Hier haben Sie die Wahl, ob Sie sich die Finger schmutzig machen 511
Bloß nicht! Grenzen der retrospektiven Bewertung 512
Wohin mit den Bewertungsunterschieden? 513

Spezielle Darstellungs- und Angabeanforderungen 515
Zunächst die schlechte Nachricht: Keine Befreiungen durch IFRS 1! 515
Nun die ganz schlechte Nachricht: IFRS 1 fordert noch mehr! 515

Teil VW
Der Top-Ten-Teil 519

Kapitel 22
Zehn Websites für die internationale Rechnungslegung 521

IASB - International Accounting Standards Board 521
EFRAG - European Financial Reporting Advisory Group 522
Europäische Kommission 523
DRSC - Deutsches Rechnungslegungs Standards Committee 523
DPR - Deutsche Prüfstelle für Rechnungslegung 523
OANDA 524



3 IFRS für bummies -

Europäische Zentralbank (EZB) 525
Websites der Big 4 525
Akademie für Internationale Rechnungslegung 527
Fachportale zur internationalen Rechnungslegung 527

Kapitel 23
Zehn Begriffe, die Ihnen über den Weg laufen können 529

Due Diligence 529
Kapitalmarktfähigkeit 530
Initial Public Offering (IPO) 530
Fast Close 531
Corporate Governance 531
Post Merger Integration 532
Working Capital Management 533
Wertorientierte Unternehmensführung 534
Fair Value 535
Certified Public Accountant 536

Kapitel 21)
bie zehn Wichtigsten Änderungen 53 7

Projekte im Zusammenhang mit der Finanzkrise 537
Konsolidierung 537
Finanzinstrumente 538
Anleitung zur Fair-Value-Bewertung 538

Projekte im Zusammenhang mit der Angleichung von IFRS und US-GAAP 539
Leasing 539
Ertragsteuern 539
Joint Ventures 540
Ertragsrealisierung 540
Darstellung des Abschlusses 540

Sonstige Projekte 541
Schulden 541
Jährliche Verbesserungen 542

Stichwortverzeichnis 51)3

21) r


